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Erft Eigenwirtschaft, dann Weltwirtschaft
Die Vertreter der Auslaudspreffe bekomme« Erläuterungen über die deutsche Wirtschaftspolitik

Berlin , 27. März. Auf Einladung der Presse-Abteilung
des Reichsmiuisteriums für Volksäufklärung und Propaganda
fand am Dienstag nachmittag eine Aussprache mit der Aus¬
landspresse über die deutsche Arbeitsbeschaffung statt, auf der
Reichsarbeitsminister Seldte und die Staatssekretäre Dr . Posse
und Reinhardt Vorträge über die technische und finanzielle
Durchführung des großen Arbeitsbeschafsungsprogramms der
Reichsregierung hielten.

Der Leiter der Versammlung , Staatssekretär Funk , führte
in seiner Eröffnungsansprache aus , daß die ausländische Presse
bei der Betrachtung der deutschen Wirtschaftsvorgänge vielfach
von einem anderen Ausgangspunkt ausgehe als die national¬
sozialistische Staats - und Wirtschaftspolitik und deshalb den
deutschen Verhältnissen nicht immer gerecht werde.

Für uns ist das Wirtschaftsproblem nicht in erster Reihe
ein Geldproblem, eine Frage der internationalen Geld-
perfafsuna und der internationalen Kreditmächte, sondern
zunächst ein Problem des Willens, des Glaubens und der

Organisation.
Wenn das Ausland heute vielfach Kritik an den starken deut¬
schen Rohstoffeinfiihren übt, so ist dies erstaunlich.. Das Aus¬
land kann sich doch nur freuen, daß Deutschland auf dem inter¬
nationalen Rohstoffmarkt in so erstaunlichem Umfange kauft.
Dabei hat Deutschland in den letzten drei Jahren noch acht
bis neun Milliarden Reichsmark an Auslandsschulden zurück¬
gezahlt. Wir können auch unsere ganzen staatlichen Willens¬
kräfte und Organisationsfähigkeiten , sowie alle Leistungen des
autoritären Staates und eines fleißigen und begabten Volkes
auf den Export konzentrieren. Es kann kein Zweifel darüber be¬
stehen, daß wir damit alle Zoll- und Valutaschranken über¬
springen würden, aber die Auslandsmärkte würden in eine
noch größere Verwirrung geraten als dies heute schon der
Fall ist.

Das Ausland müßte also mit der augenblicklichen Wirt¬
schaftspolitik in Deutschland, die alle Kräfte für den Jn-
landsmarkt systematisch zusammenfaßt sehr zufrieden sein.

Dabei kann uns sehr bald die Devisenlage zu einer Vermehrung
des Exports zwingen. Eine gesunde Weltwirtschaft darf nur
zu einem geringen Teil von Export leben. Deshalb wird die
deutsche Wirtschaftspolitik auch in Zukunft die weitere Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit mit Maßnahmen auf dem Jn-
landsmarkt in erster Reihe in Angriff nehmen und sich so bald
wie möglich von der Einfuhr von Auslandsprodukten , die wir
im Inland erzeugen können, befreien müssen. Die Frage der
Ersatzprodukte ist lediglich eine Frage der Preise und des
Absatzes im Inlands , die durch organisatorische und verwal-
tnngspolitische Maßnahmen gelöst werden wird , wenn sie aus
staats - und valutapolitischen Gründen notwendig ist. Valuta-
entwertunq bedeutet letzten Endes immer Verarmung und
Kapitalverlust.

Reichsarbeitsminister Seldte sprach über die Notwendigkeit
der Hebung der deutschen Kaufkraft und die Aussichten für die
Belebung der Weltwirtschaft Lurch deutsche Einfuhr und Aus¬
fuhr . . _

Staatssekretär Posse behandelte die Probleme der Deviien-
lage und der Verflechtung der deutschen mit der Weltwirtschaft
unter dem Gesichtspunkt, daß eine deutsche Ausfuhr unter
Schonung der berechtigten Interessen des Auslandes notwen¬
dig sei, da wir auf die Warenausfuhr angewiesen seien, um die
zur Beschaffung der Rohstoffe nötigen Mittel zu erhalten . Er
gab der Zuversicht Ausdruck, daß dieser allmählich steigende
Vorgang ohne Reibungen geschehen werde.

Staatssekretär Reinhardt gab eingehende Erläuterungen
über die mit der Arbeitsbeschaffung zusammenhängenden
Fragen.

Neue Wege amerikanischer Sozialpolitik
Washington, 26. März. Die Beilegung des Streits zwischen

Len Arbeitgebern und Arbeitnehmern in der Autoindustrie , der
größten Industrie der Vereinigten Staaten , ist nicht nur als
ein großer persönlicher Dienst Roosevelts, sondern als

ein Wendepunkt in der Entwicklung der Beziehungen
zwischen Kapital und Arbeit in den Vereinigten Staaten

zu werten. Zwischen dem Festhalten der Arbeitgeber an der
Alleinherrschast innerhalb der Betriebe und dem Drängen der
Gewerkschaften nach der Beherrschung aller Arbeiterfragen
ist es Roosevelt gelungen, eine Mittel -Linie zu finden, die
gerecht erscheint und die abzulehnen sich die Gewerkschaften
mit Rücksicht auf die öffentliche Meinung nicht leisten konnten.

Im Zuge der von ihm eingeleiteten neuen Sozialpolitik
hat Roosevelt durchgesetzt, daß sich die Arbeiter ihre Vertretun¬
gen selbst auswählen dürfen, ohne daß die Arbeitgeber einer¬
seits und die Gewerkschaften andererseits sich das Recht zu
Vorschriften anmaßen können. Dies bedeutet die Ablehnung
der Forderungen der „American Federation of Labour ", die,
wie Senator Wagner , die Abschaffung -der Betriebsvertretun¬
gen und die alleinige Anerkennung der Gewerkschaften verlangt
haben. Roosevelt verlangt jetzt von den Arbeitgebern , daß sie
bei der Einstellung bzw. Entlassung von Arbeitnehmern an
erster Linie den Kinderreichtum berücksichtigen, sodann das
Dienstalter , das Geschick und die Arbeitsleistung . Erst nach
Berücksichtigung dieser Punkte greift die Bestimmung Platz,
daß nicht mehr Mitglieder der Gewerkschaften eingestellt oder
abgeba-ut werden dürfen, als Vertreter anderer Arbeiter-
gvuppen.

Der österreichische Doppeladler
Wien, 27. März, lieber das in der neuen Verfassung

vorgesehene Notrecht des Bundespräsidenten und der Bundes¬
regierung zum Erlaß von Gesetz und Abänderung der Ver¬
fassung wird jetzt bekannt, daß die vorgesehenen Verfassungs¬
artikel der Regierung eine außerordentlich unabhängige Stel¬
lung gegenüber den gesetzgebenden Körperschaften sichern. Die
Regierung soll darin die Ermächtigung erhalten , unter „außer¬
ordentlichen" Umständen bestimmte Grundrechte zeitweilig und
örtlich aufzuheben.

Die Regierung beabsichtigt, wie Perlautet, in der kommen¬
den Verfassung neben der Streichung der Bezeichnung
Republik auch das bisher von Karl Renner im Jahre
1919 eingesührte republikanische Wappen Oesterreichs, das
bekanntlich einen Adler mit Hammer und Sichel darstellt,
abzuschaffenund den Doppeladler der habsburgischen

Monarchie wieder cinzuführen.
Ferner beabsichtigt die Regierung , den 1. Mai zum Staats¬
feiertag zu erklären. Der diesjährige 1. Mai soll zu einer
großen vaterländischen Arbeitsferer ausgestaltet werden.

Die Besprechung in Brüssel
Brüssel, 27. März. Ueber die Besprechung, die am Diens¬

tag nachmittag zwischen dem französischen Außenminister
Barthou und dem belgischen Außenminister Hymans statt¬
fanden, wurde folgende Verlautbarung ausgegeben:

Louis Barthou und Paul Hymans hatten heute nachmittag
im Außenministerium eine lange Besprechung , die im Zuge
ihrer alten Beziehungen einen besonders , freundschaftlichen
Charakter hatte . Beide hatten dis europäische Lage geprüft,
Sie haben ihre Uebereinftimmnng festgesteÜt bezüglich der
Gefahr einer Wiederaufrüstung Deutschlands . Sie haben sich
gleichzeitig besorgt , gezeigt hinsichtlich der Folgen , die ein

Rüstungswettlauf nach sich ziehen würde. Um diese Gefahr
zu beschwören, haben sie den Abschluß internationaler Kon¬
ventionen als wünschenswert bezeichnet. Die Besprechung be¬
zog sich sodann ans die verschiedenen Fragen , die die Beziehun¬
gen der beiden Länder angehen. Die Unterhaltung hat in
wesentlichen Punkten eine Üebereinstimmung der Meinungen
der beiden Regierungen ergeben.

Am Abend reiste Barthou wieder nach Paris ab.

Trauerfeierlichketten in Holland
Haag, 27. März. Die sterblichen Ueberreste der vor einer

Woche verstorbenen Königin -Mutter Emma sind heute von
ihrem Haager Schloß nach der benachbarten Stadt Delft zur
Familiengruft des Hauses Oranien -Nassau geleitet worden.

Der etwa 2 Kilometer lange Trauerzug , der von Truppen¬
abteilungen eröffnet und abgeschlossen wurde, nahm auf dem
großen Platz am Voorhout vor dem Schloß der Königin-
Mutter Ausstellung und setzte sich um 11 Uhr unter Salut¬
schüssen in Richtung aus die Vorstadt Ryswyke in Bewegung.
Sämtliche von ihm berührten Straßenzüge , in denen Militär¬
abteilungen Spalier bildeten, waren von unübersehbaren
Menschenmassenumrahmt , die aus allen Teilen des Landes
nach dem Haag gekommne waren . In dem Tranerzug sah man
u. a. neben dem Prinzgemahl Heinrich, den Mitgliedern der
Regierung und anderen hohen Würdenträgern den Bruder der
verstorbenen Königin, den Fürsten von Waldeck-Pyrmont , zahl¬
reiche dem königlichen Hause verwandte deutsche Fürstlichkeiten,
ferner Prinz Eugen von Schweden, Prinz Karl von Belgien.
Prinz Felix von Luxemburg, den luxemburgischen Ministerprä¬
sidenten Bech und zahlreiche andere ausländische Regierungs-
Vertreter und Gesandte.

Die Königin und die Thronfolgerin wohnten dem Ab¬
marsch des Zuges bei und fuhren dann im Kraftwagen nach
Delft voraus , wo am Nachmittag die feierliche Beisetzung in der
neuen Kirche stattfindet.

Terrorwelle wer Spanien
Madrid. 27. März. Valencia war infolge von Sabotage¬

akten der Elektrizitätsarbeiter stundenlang ohne Licht. In
der Nacht haben dann die Arbeiter der Elektrizitäts -, Gas-
nnd Wasserversorgung den Streik begonnen, der von der Re¬
gierung als ungesetzlich erklärt worden ist. Studenten des
Technikums und militärische Fachgruppen versuchen die Be¬
triebe zunächst notdürftig aufrecht zu erhalten.

In Saragossa brachten Syndikalisten vor einer Polizei¬
wache eine schwere Bombe zur Explosion. Sie wollten so die
Ablösung des Ueberfallkomman-dos, insgesamt 25 Mann , töten.
Die Bombe ging aber zu früh los. Ern Kind und ein Fuß¬
gänger wurden getötet. Weitere vier Unbeteiligte wurden
schwer verletzt.

In Barcelona nimmt das Verbrechernnwesen zu. Kassen¬
boten eines Lichtspielhauses, die von mehreren Geheimpoli¬
zisten begleitet waren, wurden von Banditen überfallen. Die
Räuber waren dem Geldtransport in Kraftwagen gefolgt und
schossen plötzlich ans Maschinenpistolen ans die Boten und
die Polizisten, die das Feuer erwiderten . Zwei Polizeibeamte
wurden schwer und zwei Personen leicht verletzt. Die Ver¬
brecher entkamen mit 20 060 Peseten.

Der Streik der Metallarbeiter in Madrid geht weiter.
Die Polizei trifft umfassende Vorbereitungen zur Anfrecht-
erhaltung der Ruhe und Ordnung . Die Lage der Regierung
wird einstweilen noch nicht als bedrohlich angesehen, Loch laßt
sich-die kommende Entwicklung nicht Voraussagen.

..Deutsches Volt—Deutsche Arbeit*
Die erste Schau über Erb- und Rassenpflege

vom 21. April bis 3. Juni in Berlin
Berlin , 28. März . Seit der Mitte des vorigen Jahres

sind -die Vorbereitungen im Gange zu einer ersten Jahres-
'chau nationaler Arbeit . In geschlossener Einheit haben sich
alle Kreise der Wirtschaft für diese Ausstellung erklärt : In¬
dustrie, Handwerk, Reichsnährstand stellen nach einheitlichem
Plan ihre Leistungsfähigkeit dar. Wird so unter dem Titel
„Deutsche Arbeit " eine Leistungsschau deutschen Schaffens
zu sehen sein, so bringt die Abteilung „Deutsches Volk" die
erste große Ausstellung über Erb - und Rassenpflege des deut¬
schen Volkes. Der Nationalsozialismus hat das klar erkannt:
Ern Volk kann nicht in seiner Wirtschaft gesunden, wenn
seine natürlichen Wurzeln krank sind. Nur wenn das Volk
als lebendiger Organismus zu seinen Urkräften zurückgeführt
wird ,zu Blut und Boden, ist eine Genesung, ein Wiederauf¬
stieg als Nation möglich. Die Ausstellung „Deutsches Volk
— Deutsche Arbeit " hat ihr besonderes Gesicht darin , daß sie
nicht nur eine -Schau deutscher Arbeit ist, sondern daß sie
zum ersten Mal im neuen Reich den deutschen Menschen zum
Mittelpunkt macht.

Im Hinblick auf die besondere Bedeutung dieser Aus¬
stellung hat Reichspräsident von Hindenbura die Schirmherr¬
schaft übernommen, Ehrenpräsident ist der Reichsminister Dr.
Joseph Goebbels. Ministerialrat Haegert ist vom Reichs¬
ministerium für Volksäufklärung und Propaganda zum
Kommissar dieser Ausstellung bestellt.

Nationalsozialismus hat man als angewandte Rassen¬
kunde bezeichnet. Fast alle Methoden der Propaganda und
Aufklärung sind so bislang in dem großen Ringen um
Deutschlands rassische Erneuerung angewandt worden, aber
es fehlte im großen Maßstab eine ausstellungsmäßige Be¬
handlung dieser grundlegenden Fragen . Mit allen Mitteln
zeitgemäßer Ansstellungstechnik wird gemeinverständlich die
entscheidende Frage unseres Volks-Daseins behandelt.

Unter der Leitung von Ministerialdirektor Dr . Gütt sind
führende Männer der Erbkunde und der Bevölkerungspolitik,
der Rasserfforschnngund der Rassenpflege an der Ausstellung
-des Programms beschäftigt; die Gestaltung der Schau selbst
liegt in den Händen des Deutschen Hygiene-Museums
Dresden.

Die Kenntnis der germanischen Vorzeit ist Voraussetzung
für die Schaffung eines richtigen Bildes über die heutige ras¬
sische Zusammensetzung des deutschen Volkes: Das Grund¬
thema ist hier : Die Rasse -des deutschen Volkes ist die nordische
Rasse. Sie ist das einigende Band , das alle umschlingt, sei
es. zu -welchen Stämmen , zu welchen Landsmannschaften sie
sich zählen. Feder Deutsche, ob blond oder nicht blond, hat
nordisches Erbgut in -sich. Ein großes Bilderbuch der Rassen¬
kunde wird hier aufgeschlag-en und sich mit all ' dem beschäf¬
tigen, das uns heute wieder wichtig geworden ist. So wie
wir heute eine neue Staatspolitik haben, so haben wir heute
eine neue Familienpolitik . Kinderarmut und Geburtenrück¬
gang waren die biologischen Kennzeichen eines vergangenen
Systems. Zunahme der Eheschließungen, Geburtenfreudig¬
keit, Kinderreichtum, mit anderen Worten , die erbgesnnde
kinderreiche Familie ist das vor uns stehende Ziel. Hier soll
heute Generalabrechnung mit den verschiedenen falschen
Gründen und Entschuldigungen gehalten werden, die über die
Ursachen des Geburtenrückganges im Umlauf sind.

Neben dem rassischen Ideal , neben dem Kinderreichtum
ist Erbgesundheit die Voraussetzung zur Volksgesundung. Die
Ausmerzung und Verhütung minderwertigen Nachwuchses,
der Geburtendruck aus dem Osten, das Üeberwuchern -der
Erbgssunden durch die Erbkranken, die Bastarde aus der Zeit
der Rheinlandbesetzung, die geistige Ueberfremdung durch die
Inden werden unter dem Thema : „Rasse in Not " zur Dar¬
stellung gelangen.

Mit allen Mitteln zeitgemäßer Ausstellungstechnik, sei es
Groß -Foto oder Bildkarte , Leuchtstatistik oder Bewegungs¬
modell, soll hier eingehend behandelt werden, was für viele
Menschen bislang nur Schlagworte waren, -denen oft auch
noch ein falscher Inhalt unterlegt wurde , wir denken an die
Gleichsetznng von Sterilisation und Entmannung , an den
landläufigen Irrtum , daß nur Blonde zur nordischen Rasse
gehören üsw.

Ter Schlußabschnitt „Die Zukunft des deutschen Volkes"
bringt die Rassengesetzgebun -g des neuen Deutschlands , beson¬
ders ' ausführlich -eine Art Bildkommentar zum Gesetz zur
Verhütung erbkranken Nachwuchses.

Neben dielen ansmerzenden Maßnahmen wird diese Ab¬
teilung beherrscht von all den zahlreichen aufbauenden Maß¬
nahmen zur Förderung der Familienbildnng , sei cs das
Ehestandsdarlehen, die neuen Ausgleichskassen, wie sie bei den
Aerzten und Apotheken eingerichtet sind für kinderreiche Be-
rufsan -gehörige. Umfangreich wird hier die Neubildung
deutschen Bauerntums dargestellt.

Wird so unter dem Titel „Deutsches Volk" in geschlossener
Form nach einheitlichem Plan das Thema behandelt werden,
so -wird innerhalb der 60 000 Quadratmeter umfassenden Aus¬
stellung -das bevölkerungspolitische und rassenkundliche Thema
an den verschiedenstenStellen wieder ausgenommen. Gerade
der Reichsnährstand wird sich eingehend anhand des Erbhof¬
gesetzes mit diesem Thema beschäftigen, der Volksbund für
das Deutschtum im Ausland zeigt gemeinsam mit dem Aus¬
landsinstitut in Stuttgart , wie deutsches Blut auch fremdem
Boden sein Gepräge gab. An den verschiedensten Punkten,
wo es der Besucher kaum erwartet , wird ihm plötzlich das
Thema wieder gegenüberstehen, so wird in der Halle des
Handwerks die Verwendung des Fotos zur Anlegung von
Familienarchiven und Ahnentafeln gezeigt. Auch in einer
besonderen Lehrschau „Volk und Wirtschaft" -wird vor allem
ans die wirtschaftliche Seite des Geburtenrückganges hin¬
gewiesen werden, bedeutet doch der Ausfall von neun Mil¬
lionen Kindern das Fehlen von ebensoviel Konsumenten.

Die Ausstellung „Deutsches Volk—  Deutsche Arbeit " wird
die erste große Ausstellung der Reichshauptstadt über Erb-
und Rassenpfteqe sein. Gerade die Verbindung mit dem
Thema „Deutsche Arbeit" wird so Bevölkerungskreise erlassen,
die von der grundlegenden Bedeutung der Erbgesund-Hcits-
Pflegc und Rassenpolink noch nicht überzeugt sind. So wird



die Ausstellung „Deutsches Volk — Deutsche Arbeit " das ganze
Volk behandeln, ans dem wir entstanden sind, dem wir an¬
gehören, dem wir verbunden find in Glück und Not, an dessen
Vergangenheit unsere Vorfahren teil hatten und dessen Zu¬
kunft die Zukunft ihrer Kinder ist.

Letzte Seist für Sleuermogler
Berlin. 27. März. Am 81. März 1934 läuft die Frist ab.

in der durch freiwillige Spende zur Förderung der nationalen
Arheit Steueramnestie erlangt werden kann. Durch die Ar¬
beitsspende ist zum letzten Male Gelegenheit geboten, steuer¬
liche Verfehlungen unter günstigen Bedingungen auszugleichen.
— Jeder , der glaubt , daß seine steuerlichen Verhältnisse irgend¬
wie nicht ganz in Ordnung sein könnten, wird in seinem eigenen
Interesse gut tun . wenn er sich die großen Vorteile zunutze
macht, die die Arbeitsspende bietet. Er kann sich der Ver¬
mittlung eines Notars lledicnen und den Spendenschein solange
in seinein Besitz behalten, bis früher oder später eine steuer¬
liche Verfehlung auftaucht,, die durch den Spendenschein aus¬
geglichen werden kann. Mit Arbeitsspenden, die nach dem
31. März 193t geleistet werden, sind steuerliche Vergünstigun¬
gen (insbesondere Amnestie-Wirkungen) nicht verknüpft. Da
aber der 30. März 1934 ein Feiertag (Karfreitag ) ist und auch
am 31. März 1934 (dem Samstag vor Ostern) der geschäftliche
Verkehr in gewissem Umfange eingeschränkt ist, hat der Reichs¬
minister der Finanzen die Finanzbehörden angewiesen, Arbeits¬
spenden, die spätestens am 4. April 1934(Mittwoch nach Ostern)
geleistet werden, so zu behandeln, wie wenn sie bis Ende März
1934 geleistet worden wären . Demgemäß kommen allen Ar¬
beitsspenden, die bis zum Ablauf des 4. April 1934 geleistet
werden, die steuerlichen Vergünstigungen (insbesondere die
Amnestiewirkungen) zugute, die das Arbeitsspendengesetzvor¬
sieht.

Das einzige parteiamtliche Aufklürnngs-
und Rednerinformatiousmaterial

kann ab April auch durch die Post bezogen werden. Bestel¬
lungen sind die jeweils zuständigen Postanstalt oder dem Post-
bo ineozu übergeben. Der Bezugspreis ist für ein Vierteljahr
mit 60 Pfg . zuzüglich Bestellgeld zu entrichten. Es empfiehlt
sich, bei Aufgabe der Bestellung mit anzugeben, daß das „Auf¬
klärungsmaterial " im 4. Nachtrag der Postzeitungsliste aus¬
genommen ist.

Zentralverlag der NSDAP.
Frz . Eher Nachs., München 2 NO.

Der NSDAP -Sinanzminifter
Wesentliche Ausdehnung seiner Befugnisse

München, 27. März. Wie der „Völkische Beobachter"
meldet, hat der Führer den Reichsschatzmcister der NSDAP,
zu seinem Generalbevollmächtigten in allen vermögensrecht¬
lichen Angelegenheiten der Partei ernannt . Insbesondere hat
der Reichsschätzmeister das Recht, die Finanzgebarung der der
Partei an geschlossenen Verbände nachzuprüfen.

In den vom Reichsschatzmeister erlassenen Ausführungs¬
bestimmungen dazu heißt es, daß die NSDAP , als Körper¬
schaft des öffentlichen Rechts vermögensrechtlich eine Einheit
für den Bereich der Gesamtorganisation ist. Vermögensrecht-
lich verpflichtbar und berechtigt ist ausschließlich die Gesamt¬
körperschaft, vertreten durch den Reichsschatzmeister. Keine
Untergliederung der Partei besitzt eigene Rechtspersönlichkeit.
Zur NSDAP , gehören sämtliche Parteidienststellen sowie alle
Verbände und Organisationen , die durch Verfügung des Füh¬
rers oder des Stellvertreters des Führers Reichsleitern unter¬
stellt sind. Die Gauschaftsleiter und Gaurevisoren werden mit
sofortiger Wirkung dem Reichsschatzmeister unmittelbar unter¬
stellt. Das Rechnungsjahr der NSDAP , läuft vom 1. Januar
bis 31. Dezcmher.

Hausordnung und Luftschutz
Berlin, 26. März. Zn dem neuen Einheitsmietvertrag

gehört eine Hausordnung , die aber nicht einheitlich geregelt
worden ist, sondern jeweils den örtlichen Verhältnissen angepaßt
wird . Auch die .Hausordnung muß nach den Richtlinien des
Zentralverbands der Haus - und Grundbesitzer-Vereine von dem
gleichen Geist beseelt sein, wie er im Einheitsmietvertrag seinen
Niederschlaggefunden hat . Vermieter und Mieter müssen sich
versprechen, im Hause sowohl untereinander wie mit den übri¬
gen Mietern im Sinn einer vertrauensvollen Hausgemeinschaft
zusammen; uleben und zu diesem Zweck jede gegenseitige Rück¬
sichtnahme zu üben. Die Hausordnung enthält im übrigen
die zur Aufrechterhaltung der Sicherheit, Ruhe und Ordnung
im Hause notwendigen Organisationsvorschriften.

Außerdem ist in die Hausordnug auf Anordnung des
Reichsministers der Luftfahrt eine Bestimmung aufzunehmen,
wonach in den Bodenräumen leicht entzündliche Gegenstände,
wie Packmaterial, Papier - und Zeitungspakete, Matratzen,
Strohsäcke, Lumpen, alte Kleider, alte Polstermöbel, Kleintier¬
stallung — mit Ausnahme von Taubenschlägen — und größere
Futtervorräte nicht vorhanden sein dürfen. Größere Gegen¬
stände, wie Möbelstücke, Reisekoffer, die nicht anderweitig auf¬
bewahrt werden können, müssen so aufgestellt werden, daß die
Böden, insbesondere alle Ecken und Winkel übersichtlich und
zugänglich sind. Kleinere Gegenstände, Kleider, Wäsche usw.,
Dürfen nur in geschlossenen Kästen und Truhen aufbewahrt
werden.

Mobiliar-Bollstreckungsschutzverlängert
Berlin. 27. März. Von den bestehenden allgemeinenVoll-

streckungsschutzvorschriften waren diejenigen, die sich auf die
sogenannte Mobiliarvollstreckung bezogen, bis zum 31. März
ds. Js . befristet. In Befracht kamen hierbei insbesondere Pa¬
ragraphen der Verordnung vom 26. Mai 1933, die die Pfän¬
dung von Hausrat , Einrichtungsgegenständen, Vorräten und
dergleichen und von Miet - und Pachtzinsen sowie die Verpflich¬
tung zur Leistung des Offenbarungseides beschränkten.

Diesen Vollstreckungsschutz hat nunmehr die Reichsregie¬
rung durch das am 22. ds. Ms . beschlossene Zweite Gesetz über
weitere Maßnahmen auf dem Gebiete der Zwangsvollstreckung
bis zum 31. Oktober ds. Js . verlängert . Dies erschien not¬
wendig, weil trotz der unverkennbaren Besserung unserer
Wirtschaftslage die Verhältnisse noch nicht so gefestigt sind,
daß schon jetzt eine völlige Beseitigung des Vollstreckungs¬
schutzes verantwortet werden könnte. Auf der anderen Seite
ist jedoch, um der ' Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse
und der Lage des Gläubiger Rechnung zu tragen , eine Locke¬
rung der zur Zeit geltenden Bestimmungen am Platze. Deshalb
versagt das Gesetz den bei der Pfändung von Vorräten unter
gewisien Voraussetzungen gewährten Schutz, soweit es sich
um Fertigwaren handelt.

Ferner ermächtigt es die Gerichte, Anträge auf Aufhebung
oder einstweilige Aufhebung der Einstellung der Zwangsvoll¬
streckung die aus Verschleppungsabsicht oder aus grober Nach¬
lässigkeit nicht alsbald nach der Pfändung gestellt sind, ohne
sachliche Prüfung zurückzuweifenund schließt die Beschwerde
gegen Entscheidungen des Vollstreckungsgerichtsüber Gewäh¬
rung oder Versagung des Vollstreckungsschutzes aus . Damit
wird der Uebslstand beseitigt, daß Schuldner durch verspätete
Äntragstellung und durch Ausnutzung des Rechtsmittelzuges
die Vollstreckung verschleppen konnten, auch wenn sie hierfür
keine begründeten Einwendungen vorzubringen hatten.

HiUS un6 l,snü
Eist Wetterdienst.  Bei vorherrschendem Hochdruck¬

einfluß ist weiterhin heiteres und trockenes Wetter zu erwarten.
*

Das Postamt teilt mit : Die Heeresrenten für  April
werden am 29., die Versicherungsrenten  am 31. März
ausbezahlt.

Abschlußfeier der Gewerbeschule. Am 26. März fand die
Schlußfeier der hiesigen Gewerbeschule statt. Sie gestaltete sich
diesmal anders als seither. Auf dem freien Platz der Zeppelin¬
eiche, im Sonnenschein eines Erstlingsfrühlingstages führte der
Leiter der Gewerbeschule, Herr Schneider, mit seiner Schar eine
Reihe körperlicher Hebungen in Form von Lockerungs- und
Atmnngsübungen vor. Obwohl anstrengend, wurden sie mit
Eifer und Sorgsamkeit gemacht. Im Schulraum gab Herr
Schneider dann in einem Rechenschaftsbericht einen kurzen
Rückblick auf die Schularbeit , verbunden mit längeren Ausfüh¬
rungen über das Schicksalsjahr 1933, das in der kommenden
Geschichtsschreibung Wohl als eines der wichtigsten verzeichnet
sein wird. Sprechchöre der einzelnen Klassen sowie vorgetra¬
gene Gedichte, die auf die Größe der Zeit und die Aufgabe der
Jugend hinwissen und die flott, sauber und mit Begeisterung
vorgetragen wurden, verschönten die Feier. Namens des durch
dringende Geschäfte verhinderten Stadtvorstandes , Bürgermei¬
ster Kießling, sprach Stadtrat Kern dem Leiter wie den Schü¬
lern der Gewerbeschule den wohlverdienten Dank seitens der
Stadtverwaltung aus . Die Leistungen der Schüler zeugten
von Fleiß und Geschick. An Auszeichnungen wurden ausgeteilt:
In Klasse 3 Preise an Walter Tubach. Adolf Eitel , Hermann
Frank ; in Klasse 2: Walter Riester. Christian Knaupp, Willi
Kuaupp; in Klasse 1 Belobungen : Willi Krauß . Robert Hork-
heimer. Ebenso an die freiwillige Schülerin Lilli Jlg 1. Pr.

dem Ausdruck: „Der Liebe das Loben, dem Guten die Tat.
der Wahrheit das Streben , zum Lichte der Pfad !" Auch der
von „ihm verfaßte Sprechchor «Laßt uns Deutschland Treue
schworen! , war von eindringlichster Wirkung. Dr . Keule'-
nahm ui tief durchdachter Rede die Verabschiedung vor : Es
gilt, Abschied zu nehmen von der Schule, von einem Lebens¬
abschnitt, von der Kindheit. Der Blick rückwärts wendet sich
auf die geleistete Arbeit , auf das erreichte Wissen, auf die
Fragen nach Welt und Leben, auf den Besitz des frommen
Glaubens : Ein Gott , ein heiliger Wille lebt; Geschichten und
Gedichte zeigen, was recht und falsch, was gut und böse ist
Nun der Ausblick: Hineinwachsen in Las Alter des Jünglings
und der Jungfrau : „Euch ruhen noch im Zeitenschoße die
schwarzen und die heitern Lose; die Jahre fliehen pfeil¬
geschwind." Darum nichts hinausschieben, im erweiterten

Menschenkreis, beim Berufsbeginn prüfen, wägen, am Scheide¬
weg sich an gute Menschen halten, im Tun und Handeln Las
Entscheidende: was man aus sich selbst macht. Wie der Cha¬
rakter sich bildet, so gestaltet sich das Lebensschicksal. „Nun
wünsche ich euch eine glückliche, von Erfolg gekrönte Jugendzeit
.ungetrübte Freude und einen schönen LeÜenstag." Es folgte
die Aushändigung der Zeugnisse und Entlaßscheine. Einen
Preis erhielt der Schüler Karl Link (2. geh. Klasse) „für gutes
Verhalten und steten Fleiß", ein Buch aus großer Zeit : Die
Abenteuer des Fliegers von Tsingtau . Nun noch ein Hinweis
auf die Berufe, welche die austretenden Schülev ergreifen
wollen. Zweite geh. Klasse: Beinahe alle kommen in eine Lehr¬
stelle als Kaufmann , Schriftsetzer, Schlosser, Bäcker und Kon¬
ditor . Nach siebenjährigem Schulbesuch: Former und Metall¬
gießer, Friseur , Metzger. Die Mehrzahl der Knaben können jetzt
noch nicht in eine Lehrstelle eintreten , da sie erst im Laufe dieser
oder im Frühjahr nächsten Jahres die vorgeschriebene Alters¬
grenze von 14 Jahren erreichen. Bei ihnen liegt also eine
größere Spanne Zeit zwischen dem Tag der Entlassung und
dem Eintritt in das Berufsleben , ebenso dem Bestich der Ge¬
werbeschule, ein nicht erwünschter Zustand, wenn man die
Bedeutung einer geregelten Arbeitsweise und einer geordneten
Lebensführung für diese jugendlichen Entwicklungsjahre er¬
kennt. hs-

i-vsrß » srrsnsld_
Die Schulentlassungsfeier wurde heute Dienstag unter

Leitung des Schulvorstands Dr . Keuler im Raum der Haus¬
haltungsschule, von den Entlaßschülerinuen gediegen geschmückt,
im Bersein der Lehrkräfte abgehaltem Sie war ursprünglich
als öffentliche Veranstaltung gedacht; eine solche scheiterte
jedoch an der Raumfrage , da sich Herrenalb bereits zum
Empfang der Ostergäste rüstet. Vielleicht wird der stille Wunsch
der Schule in absehbarer Zeit verwirklicht, daß die Turnhalle
so instand gesetzt wird, daß sie jederzeit die Möglichkeit bietet,
die Feste im eigenen Hause abzuhalten , die Eltern und die
Gemeinde dazu einzuladen, um ein enges, von Vertrauen ge¬
tragenes Verhältnis zwischen der Schule und der Elternschaft
herzustellen. Der Prächtige Verlauf der heurigen Schlußfeier
löste das starke Bedauern aus , daß man sich auf den engsten
Kreis beschränken mußte.

Die sorgfältig eingeübten Gesänge wurden teils von Haupt¬
lehrer Hörisch geleitet („Der Winter ist vergangen " und „Nun
will >der Lenz uns grüßen "), teils von Hauptlehrer Heiland:
„Wem Gott will recht Gunst erweisen" (in kanonischer Form ),
„O Schwarzwald, o Heimat" „Nun zu guter Letzt" ; diese beiden
mit Begleitung der jungen Geiger. Die Gedichtvorträge zeug¬
ten durchweg von erfolgreich gepflegter SPrachbehandlung:
„Die Füße im Feuer" (Math . Gußmann 7. Schuljahr ), „Des
Deutschen Vaterland : (Leni Wirk 8. Schj.), „Die drei Worte des
Glaubens (Gertrud Hirth 7. Schjh . Hauptlehrer Hörisch
brachte in gebundener Rede die Abschiedsgefühle zu ergreifen-

Waldrennach. Die NS .-Volkswohlfahrt veranstaltete am
Freitag hier einen öffentlichen Aufklärungsvortrag über ihre
Ziele. Der Schulsaal war gut besetzt und alle Anwesenden
zeigten volles Interesse . Hauptlehrer Schüttle begrüßte die
Erschienen und erteilte hierauf Propagandaleiter Girrbach
das Wort , der in kurzen Zügen den Gegenstand 'darstellte. DieNSV . war bekanntlich me Trägerin des WHW. zugunsten
derer, bei denen immer noch die Not am größten ist, und steht
jetzt vor neuen Ausgaben, über die Dr . Härlin durch einen
Lichtbildervortrag Aufklärung gab. Er behandelte die zurzeit
wichtigsten bevölkerungspolitischen Fragen , insbesondere den
zu ernstem Nachdenken uns zwingenden Geburtenrückgang, der
unser sicherer Untergang gewesen wäre, wenn nicht rn letzter
-Stunde unser Führer und Volkskanzler Adolf Hitler 'energisch
eingegriffen hätte, um durch eine neue Verteilung der Steuer¬
lasten zu Gunsten der Kinderreichen, durch Ehestandsdarlehen
u. a. die schlimmsten Gefahren zu Hannen. Auch andere Krehs-
schäden an unserem kranken Volkskörper wurden eingehend
besprochen und mit Zahlen und Bildern erläutert , vor allem
die verheerenden Erbkrankheiten, z. B . Schwachsinn. Alkoholis¬
mus und Geschlechtskrankheiten. Die moderne Auffassung un¬
serer heutigen Regierung über Siedlungsfragen hörten die
Anwesenden mit großem Interesse an , so vor allem das neue
Erbhofgesetz. das eines der wichtigsten Mittel zur Gesundung
unseres Volkes sein wird . Am Schluß sprachen Pg . Girrbach
und Pg . Schüttle dem Vortragenden den Dank der Zuhörer
aus und forderten alle auf, sich möglichst zahlreich in die Volks-
Wohlfahrt einzureihen, um durch persönliches Mitarbeiten dem
Führer die Erreichung seines großen Zieles einer besseren
deutschen Zukunft zu ermöglichen. Wr.

Xarlsruker dKrorülL
Der erste Spatenstich für das Oelbecken— Tieferlegung
des Federbach— Ehemüdigkeit überwunden— Das kleinste
Porzellangeschirr der Welt — Kunst und Arbeit — Hamlet

im Staatstheater
Am 21. März , dem Tage des Frühjahrsangriffes der Ar¬

beitsschlacht, erfolgte der erste Spatenstich für das
Oelbecken  am Rheinhafen . Ein schlichter Feierakt betonte
die Bedeutung des Tages . Die erste Belegschaft der Arbeit,
vorerst ungefähr 450 Arbeiter , marschierte am Morgen zur
Baustelle. Nach kurzer Anlaufzeit für die Vorbereitungsarbei¬
ten sollen noch weitere hundert Arbeiter eingestellt werden. Um
die Verbundenheit der gesamten Bevölkerung an dieser Auf¬
hauarbeit und dem Kampf gegen die Arbeitslosigkeit zum
Ausdruck zu bringen , waren Vertreter aller Verbände dort
eingetroffen. Innenminister Pflaumer hielt eine zündende
Ansprache von der Stelle aus , wo zwischen ausgestecktenFah¬
nen die Mündung des neuen Hafenbeckens gekennzeichnet war.
Anschließend erhielt die Belegschaft von der Gruppe des
Frauenordens ein Frühstück, während die anwesende Bevölke¬
rung in die Stadt zurückfuhr, um dort die Rede des Reichs¬
kanzlers zu hören. Die Straßenbahn hatte zur Feier Zehn-
Pfennig -Fahrscheine zum Rheinhafen ausgegeben, und so war
die Beteiligung eine sehr große.*

Eine weitere Arbeitsbeschaffungwurde durch die Tiefer-
legung der Federbachsohle,im  Tiefgestade bei Dax¬
landen gegeben. Der Federbach, ein kleiner Fluß in der
Rheinniederung , hat durch seinen langsamen Lauf große Ge¬
biete versumpft und bildete mit den Gebieten des,Altrheins
zusammen eine hauptsächlichste Brutstätte für Millionen von
Rheinschnaken. Zur Beschäftigung sind vorerst 60 arbeitslose
Volksgenossen eingestellt. Der Gesamtaufwand wird auf
60 000 Mark berechnet, wodurch 10 500 Erwerbslosentagschichten
bestritten werden können. Dabei wird der Bachlauf vertieft und
eingebettet und in großem Umfange gutes Ackerkulturland zu¬
rückgewonnen. Damit sucht die Stadt planmäßig im Anschluß
an die Arbeiten bei Forchheim ein zusammenhängendes land¬
wirtschaftliches Kulturgebiet zu Siedlungszwecken zu schaffen.
Ein Unternehmen, das Schritt für Schritt in zäher Verfol¬
gung des Zieles, zu einem bewundernswerten Abschluß ge¬
bracht wird. *

Die Ehestandsdarlehen waren für die Eheschließun¬
gen  ein ganz entscheidender Schritt vorwärts in der Be¬
völkerungspolitik. Die vorliegenden Ergebnisse für das ver¬
flossene Jahr geben von 51 deutschen Großstädten Rekordzah-
ten. Auch bei uns hat sich eine Heiratslust gezeigt, wie in
keinem Jahre zuvor. Ein großer Teil der neuen Ehen wurde
mit Inanspruchnahme der Ehestandsdarlehen geschlossen, wo¬
bei die zweite Hälfte des Jahres eine fast doppelte Zunahme
der Eheschließungen aufwies. Es ist dies also eine unmittel¬
bare Folge der Darlehen . So wurden im Jahre 1933 insgesamt
1352 Ehen geschlossen. Das letzte Vierteljahr allein hatte eine
Steigerung von 30 Prozent gegenüber dem Vorjahre zu ver¬
zeichnen. Die EhemüÜigkeit ist somit in Karlsruhe überwunden.
Volkswirtschaftlich ist dies mich von einschneidender Wirkung,
indem durch die Verheiratung der jungen Mädchen für viele
arbeitslose VolksgenossenArbeitsplätze.freigeworden sind. Die
Stadt ist bemüht, von den 250 000 vom Reich in den Etat 1934
aufgestellten Ehestandsdarlehen sehr viele nach Karlsruhe zu
bringen . Es wird damit wieder rückwirkend Geld in die ein¬
heimische Geschäftswelt getragen.*

Zur Zeit ist hier bei der Firma Friedrich Blos , Kaiser¬
straße, ein Porzellanservice ausgestellt, das auf der Welt einzig
ist; es ist das kleinste Service aus Porzellan , ein

Wunderwerk deutscher Kunst und deutschen Arbeitsfleißes . In
zweijähriger Arbeit , bei täglich lOstündiger Arbeit wurde das
Kunstwerk von drei Künstlern der Meißener Porzellanwerke
hergestellt. Es ist 'eine genaue Nachbildung des Meißener Por-
zellansevvices, das z. Zt . für den König von Italien verfertigt
wird und wurde aus Anlaß des tausendjährigen -Stadtjubr-
läums der Porzellanstadt Meißen geschaffen.- Die ungeheure
Schwierigkeit- der Arbeit an diesen Kleinteilen zeigt sich darin,
daß zur tadellosen Fertigstellung der 142 Teile des Services
allein über 90 000 Einzelstücke notig waren , um eine Auswahl
treffen zu können. Die unfaßlich geringe Größe und Gewicht
läßt sich daraus ersehen, daß z. B . 6 Obertassen, 6 Untertassen,
1 Kaffeekanne, 1 Sahnekännchen und 1 Zuckerdose zusammen
nur 18 Gramm wiegen und sich leicht in 'eine Streichholz¬
schachtel verpacken lassen. Dabei sind aber alle Stücke von
einer Feinheit der Zeichnung und Farbe wie die großen Stücke
selbst. Das Service gilt als Sehenswürdigeit , die noch einige
Zeit hier gezeigt wird.

-i-

Anläßlich der Tagung der Lederarbeiter hat der Inten¬
dant Dr . Himmighoffen vom hiesigen Staatstheater
500 Arbeitern  Gelegenheit gegeben, die Vorstellung am
Sonntagabend zu besuchen. Die Zauberposse „Lumpacivaga-
bundus " ging in der altbewährten Besetzung über die Bretter
und hat den Arbeitern einige fröhliche Stunden bereitet , die
ihnen lange im Gedächtnis bleiben werden. Vor Beginn des
zweiten Aktes hielt Bezirksleiter Koch vom Südd . Leder¬
arbeiterverband eine Ansprache, indem er Herrn Intendant
Dr . Himmighoffen den Dank aussprach, daß er die Kunst in
den Dienst von Kraft und Freude zu stellen vermochte. Daß
der Arbeiter seither so wenig ins Theater gekommen sei, könne
nur die Schuld derer sein, die Len Arbeiter als minderwertig
betrachteten. Der neue Staat aber versuche, die Kunst auch dem
Arbeiter näher zu bringen . Nur dann könne das Theater auch
ein Theater des Volkes werden, und nicht nur eine Kunst¬
stätte für vermögende Kreise. Mit Freuden ist der schöne An¬
fang in Karlsruhe festzustellen und es ist zu hoffen, daß unter
der jetzigen zielbewußten und volksverbundenen Leitung noch
recht oft solche Abende dem einfachen Arbeiter geboten werden
können. Das Theater ist dann Volkstheater — Staatstheater —
geworden und zeder Zuschuß ist gerechtfertigt.

-i-

Jm Schauspiel brachte Felix Baumbachs Regie „H amIe  t"
voir Shakespeare in einer klaren und stilsicheren Gesamtwir¬
kung heraus . Stefan Dahlen in der Hauptrolle gab einen
Charakter voll sittlicher Größe ; einen Menschen, der nicht im
Wahn der Leidenschaft sich zur blinden Tat Hinreißen läßt,
sondern dessen Handlung kritisch durch klarsichtigen Verstand
geleitet wird. Diese Rechenschaft vor sich selbst hat den Hamlet
zur Gestalt des sittlichen Menschen in der Weltliteratur er¬
hoben und seine Deutung hat neben der Deutung des „Faust"
die meisten Gemüter und Geister erregt , ebenso wie seineffchau-
spielerische Gestaltung zu dem Probierstein jedes großen Schau¬
spielers geworden ist. Stefan Dahlen hatte dem Hamlet noch
elne feine Steigerung im Aktiven erhalten , und sich nicht so
stark ins melanchülffch, schwermütige Passive hinüberziehen
lassen. Dadurch blieb die Handlung lebhafter und hat sich vom
Charakterbild der wankelmütigen Deutung ferngehalten . Man
verfalle nie in den Fehler, eine Bühnenleistung an der einer
andern zu messen. Hamlet hat für jeden Darsteller eine ihm
eigene Prägung , und damit kann Stefan Dahlen den Hamlet
zu seinen tiefsten Charakterzeichnungen zählen. Eine un¬
heimliche Wirkung in Spiel und Maske erzielte Paul Hierl
als König Claudius , dieses furiengejagte Aufrasen und vergeb¬
liche Hilfesuchen im Gebet wirkte grausig und zugleich erschüt¬
ternd. Die übrigen Schauspieler konnten durch eine feine
Eingliederung in das Gesamtspiel mit Recht in den reichen
Beifall eingeschlossen werden. —flitz.



Seid vorsichtig bei der Arbeit!
Täglich lesen und hören wir von Unfällen, denen Menschen

zum Opfer fielen oder bei denen sie schwer verletzt wurden.
Nur zu oft liegt die Ursache an den. Betroffenen selbst, die
leichtsinnig, nachlässig oder unzweckmäßig gehandelt haben.
Denke daran , wie leicht auch dir ein Unglück zustoßen kann,
wenn du dich gehen läßt und dich auf deinen guten Stern
verläßt.

Die Arbeitsschlacht schafft weiteren Millionen Volksgenos¬
sen Arbeit und Brot . Die seit langem ungewohnte Arbeit
kann Anlaß zu zahlreichen Unglücksfällenwerden.

Württembers
Nagold. (Brand.) Dienstag früh wurde die hiesige Wecker¬

linie nach Ettmannsweiler alarmiert , wo bei Schreinermeister
Mast Feuer ausgebrochen war . Es konnte auf seinen Herd
beschränkt werden, so daß lediglich die Werkstätte ausbranute.
Das Wohnhaus hat keinen Schaden genommen.

Stuttgart . Ein schwerer Berkehrsunfall ereignete sich
am Montag abend kurz nach 18 Uhr in unmittelbarer Nähe des
Kolping-Hauses in der Waiblingerstraße in Bad Cannstatt.
Ein Reichswehrzweisitzerstieß mit einem schweren Lastkraft¬
wagen zusammen, Überschlag sich dabei mehrmals und blieb
schwer beschädigt auf der anderen Straßenseite liegen. Von den
beiden Insassen des Reichswehrautos mußte der eine Fahrer
nrit schweren Verletzungen, anscheinend einem Schädelbruch
und inneren Verletzungen, dem Eannstatter Krankenhaus zu¬
geführt werden, während der andere mit leichteren Verletzun¬
gen davonkam.

Stuttgart -Untertürkheim. (Folgenschwerer Zusammenstoß.)
Am Dienstag nachmittag ereignete sich auf der Mercedesstraße,
die von den Daimlevwerken in Richtung Adolf-Hitler -Kampf-
bahn führt , ein schweres Unglück, bei dem ein Toter und ein
Schwerverletzter zu beklagen sind. Einem Kraftwagen der
Firma Daimler -Benz, der auf der öfters zu Versuchszwecken
benützten, verhältnismäßig sehr breiten Straße von einem alt¬
bewährten Fahrer der Firma 'eingefahren und ausprobiert
werden sollte, kam ein Motorradfahrer , der auf der Strecke
unvorschriftsmäßig plötzlich wenden wollte, und zwar, ohne
jegliches Zeichen zu geben, in der Querrichtung derart in die
Fahrbahn, daß der Kompresserwagen nicht mehr abbremsen
konnte und ein Zusammenstoß unvermeidlich war . Dabei wurde
der Motorradfahrer im hohen Bogen zur Seite geschleudert,
wobei er noch einen auf der anderen Seite der Straße fahren¬
den anderen Motorradfahrer zu Fall brachte. Der erste Motor¬
radfahrer war sofort tot, der zweite wurde mit schweren Ver¬
letzungen ins Krankenhaus verbracht. Während der Kompressor¬
wagen fast völlig demoliert wurde, ist dem Fahrer , der offenbar
an dem Zusammenstoß keine Schuld tragen dürfte, nichts Pas¬
siert. Die Untersuchung, über deren Ergebnis noch nichts ver¬
lautet , wurde sofort eingeleitet.

Göppingen. (LandwirtschaftlichesAnwesen eingeäschert.)
Am Montag nachmittag gegen ^ 5 Uhr ist das Anwesen des
Bauern Johannes Eitle -Heinigen niedergebrannt . Da der
größte Teil der Ortseinwohner aus dem Felde beschäftigt war,
hatten die Flammen, bis man ihnen zu Leibe rücken konnte,
bereits den Dachstuhl erfaßt . Das Vieh und die Fahrnis konn¬
ten herausgebracht werden, dagegen ist der größte Teil des
Mobiliars unbrauchbar geworden. Der Schaden ist groß, die
Brandursache ist noch unbekannt.

Illingen . (Motorradfahrer tödlich verunglückt.) Auf der
Straße nach Mühlacker gab es einen schweren Zusammenstoß
zwischen einem Motorrad und einem Auto , der einem Motor¬
radfahrer das Leben gekostet hat ; fein Beifahrer wurde eben¬
falls schwer verletzt.

Onstmettingen, OA. Balingen. (Mädchenarbeitslager.)
Der hiesige Gemeinderat beschloß, in der Wilhelmsschule ein
Mädchenarbeitslager einzurichten, in dem 76—80 fremde
Mädchen untergebracht werden können. Da es in der hiesigen
Trikolinduftrie an weiblichen Arbeitskräften mangelt und
große Vorräte an Stoffen vorhanden sind, ist man zu dieser
Maßnahme geschritten. Die 'Wilhelmschule wird von der Ge¬
meinde unentgeltlich zur Verfügung gestellt. Wenn die
großen Stoffvorräte aufgearbeitet sind, können die Fabriken
wieder weitere Männer einstellen.

Ulm. (Kind tödlich überfahren.) In der Nähe der End¬
haltestelle der Straßenbahn sprang an der Römerstraße ein
vier Jahre altes Mädchen, das Töchterchen des Versorgungs¬
anwärters Mutschler, in die Fahrbahn der Straßenbahn . Trotz
Bedienung von Strom - und Handbremse konnte der Wagen¬
führer nicht verhindern , daß das Kind überfahren und getötet
wurde.

Primisweiler , OA. Tettnang. (Kind tödlich verbrüht.)
Das dreijährige Söhnchen des Landwirts Ferdinand Dürren¬
berger in Hiltensweiler fiel am Montag vormittag in einem
unbewachten Augenblick in ein Gefäß voll siedenden Wassers.
Das Kind ist seinen Verletzungen erlegen.

Heidenheim. (Vorgeschichtliche Funde.) Am Ottilienberg
wurden dieser Tage zu Bauarbeiten Sprengungen vorge¬
nommen, wobei ein alter , mit Schutt angefüllter Graben frei¬
gelegt wurde. Bei diesem kann es sich nur um eine römische
Befestigungsanlage handeln , weil dem Berg gegen Nordwesten
der natürliche Schutz fehlt. Eine Probegraöung , die in
Schichten des Diluviums führte , förderte überraschenderweise
in einer Schicht von Lehm und Kalkeinsplittern eine Diluviat-
fauna zu Tage. Die Ausgrabung wird vom Heimat- und
Altertumsverein planmäßig durchgeführt und schon heute
dürfen die vorliegenden Kunde als für die Siedlungsgeschichte
unserer Heimat außerordentlich wichtig bezeichnet werden. Die
Stätte bildet eine willkommene Ergänzung der großen Aus¬
grabung am Hellenstein (Heidenschmiede).

Auch hei den Erweiterungsar -beiten der Bahnhofsanlage
Neufra bei Rottweil wurden Ende Februar und Anfang März
rn gewachsenem Boden zwischen Kiesbänken in einer Tiefe
von 1,86—-2 Allster ein Mammntkauzahn mittlerer Größe,
ebenso ein Mammutstoßzahn und Teile der Wirbelsäule ans¬
gegraben. Durch die Witternngseinflüsse (Auftauen ) zerbrach

Kauzahn in der Mitte . Die Funde wurden durch Las
ErsenLahn-Neubanamt Tuttlingen der Altertümersammlung
Rottweil zugewiesen.

Kreislettertagung im Zeichen der Arbeitsbeschaffung
Stuttgart , 26. März. Um den württembergischen Kreis¬

leitern die Richtlinien zur Durchführung der Arbeitsschlacht
bekannt zu geben und sie im einzelnen zu unterrichten , hatte
Gauleiter Reichsstatthalter Murr die württembergischen Kreis¬
leiter zu einer Tagung zusammenberufen. Als erster Redner
berichtete Präsident Bauder vom Technischen Landesamt über
die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen des letzten Jahres , den
gegenwärtigen Stand der Arbeiten und ihre Finanzierung.
Mit besonderer Genugtuung konnte Präsident Bauder über die
erstaunliche Besserung der Ärbeitsmarktlage berichten. An¬
schließend sprach Oberbürgermeister Dr . Strölin über die Maß¬
nahmen zur Durchführung der Arbeitsbeschaffung, wobei er
sich besonders für die Auflockerung der Großstadt einsctzte. Der
stellt,. Gauleiter Schmidt 'behandelte ;die Aufgabenstellung der
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Partei , wobei die Partei sich jeden Eingriffs in die Wirtschaft
enthalten und auch auf dem Gebiet der Arbeitsbeschaffung
unter Ausschaltung aller persönlichen Rücksichtnahmen und
Wünsche Vorgehen werde. Die Partei habe darüber zu wachen,
daß die Arbeitsschlacht 1934, die eine andere Arbeitsmarktpla¬
nung habe als das Jahr 1933, ohne Verfälschung durchgeführt
werde. In diesem Zusammenhang behandelte er auch die Auf¬
gaben des freiwilligen Arbeitsdienstes, der die notwendige
Rückkehr zum Land und damit die notwendige Umschichtung
es deutschen Volkes bringen werde. Anschließend ergriff Gau¬
leiter Reichsstatthalter Murr das Wort , der auf die neue große
Aufgabe hinwies, in der der Beweis erbracht werden müsse,
daß wir die Kraft aus dem unerschöpflichenAebensguell der
nationalsozialistischen Weltanschauung schöpfen. Mit dem
Appell an seine Kreisleiter , mit jener inneren Festigkeit ans
Werk zu gehen, welche die nationalsozialistischen Kämpfer durch
die Jahre des Kampfes geleitet hat , schloß Gauleiter Murr
seine kraftvolle Ansprache, worauf er die Einsetzung des Kreis-
leiters Turner -Spaichingen und des Kreisleiters Maier -Hei-
denheim vornahm . Mit einem Sieg -Heil auf 'den Führer und
mit dem Gesang des Horst-Wessel-Liedes wurde die Tagung
geschlossen.

„Kaust am Ort "-Propaganda ist Störung des
wirtschaftliche« WiederaufbauwerLs

Stuttgart , 27. März. Wirtschaftsminister Dr. Lehnich gibt
bekannt: Aus allen Teilen des Reichsgebiets gehen von den
verschiedensten Wirtschaftsgruppen Klagen daiiber ein, daß in
zunehmendem Maße von örtlichen Stellen , insbesondere von
Verbänden und Berufsvertretuugen , die Bevölkerung aufgefor¬
dert wird, ihre Einkäufe nur „am Orte " zu tätigen . Bei
aller Anerkennung der Verbundenheit, die zwischen der Orts¬
bevölkerung und den einheimischen Ortsgeschäften gegeben ist,
wird meines Erachtens bei derartigen Äuff-ordermmen über¬
sehen, daß das Reichsgebiet ein einheitliches Wirtschaftsgebiet
darstellt und daß eine große Reihe wirtschaftlicher Unterneh¬
mungen in ihrem Absatz, soweit sie unmittelbar mit dem letzten
Berbraucher in Verbindung treten , an örtliche Grenzen einfach
nicht gebunden werden können. Solche Unternehmungen wer¬
den deshalb durch die geschilderte Beeinflußunch der Bevölke¬
rung , nur am Ortx zu kaufen, in empfindlicher Weise getroffen
und geschädigt. Die Folge eines solchen örtlichen Wirtschafts-
Protektionismus ist daher eine ernste Störung des wirtschaft¬
lichen Wiederaufbauwerkes innerhalb der Gesamtwirtschaft.
Dazu kommt, daß teilweise noch solche Aufforderungen , soweit
sie sich an Beamte und Angestellte behördlicher Betriebe richten,
gelegentlich mit Androhung dienstlicher Nachteile für den Fall
der Nichtbefolgung 'bekräftigt werden. Es bedarf keiner beson¬
deren Darlegung , daß derartige Androhungen ungesetzlich sind;
sie stellen einen in jeder Beziehung unberechtigten Eingriff in
die Entschließungsfreiheit des Einzelnen dar , gegen den mit
aller Schärfe eingeschritten werden müßte. Das Polizeipräsi¬
dium Stuttgart , die Oberämter und dre Ortspolrzeibehörden
werden ersucht, künftig derartigen Aufforderungen an die
Bevölkerung, einerlei von wem sie ausgehen, mrt Nachdruck
entgegenzutreten.

Preiserhöhung im Baugewerbe ist Sabotage
Im „Angriff " beschäftigt sich der Reichsbetriebsgruppen¬

leiter des Baugewerbes , Eurt Ullmann , mit den Preiserhöhun¬
gen im Baugewerbe. Er weist auf „schlimmste Auswirkungen"
rn der Wiederbelebung der Bauwirtschaft hin . In geschickter
Weise verstehe es der reaktionäre Teil der Unternehmer , un¬
verantwortungsbewußt Preiserhöhungen bis zu 40 Prozent
der Baumaterialien vorzunehmen, die automatisch sich auch bei
Fuhrlöhnen bis zu 25 Prozent auswirkten und damit alles
Zusammenhängende in die Höhe treiben . Man gebe oft den
Anschein, als wären Preiserhöhungen einzelner Materialien
unerläßlich und als hätten sie im Enderfolg auf die Höhe der
Bansumme fast gar keinen Einfluß . Dem ist aber nicht so.
Im Gegenteil : Riesengroß wären die Schäden, welche dem
deutschen Arbeiter und damit dem Volksvermögen erwachsen
würden, wollte man nicht diesem frevelhaften Treiben rück¬
sichtslos Einhalt gebieten . . .

Bei dem heutigen Aufbau einer ganzen Nation ist es ein
wahnsinniges Verbrechen am Volkskörper, «derartige preiser¬
höhende Maßnahmen , welche sich früher oder später bitter aus¬
wirken werden, zu ergreifen. Keine entschuldigenden Gründe
gibt es dafür , denn alle wären spitzfindige Widersprüche, nicht
stichhaltig und rechtfertigen keineswegs eine Preiserhöhung.
Eine Preissteigerung kann nur für die Differenz «der Lohn¬
erhöhung in Frage kommen.

Im übrigen werden den Firmen von seiten des Staates
eine ganze Reihe von Vergünstigungen zuteil, die durchaus
zur Wiederbelebung der einzelnen Betriebe beitragen . Weiter
ist der Staat bemüht, durch sein umfassendes Arbeitsbeschas-
fungsprogramm die Gesamtwirtschaft neu zu beleben, um «da¬
durch die Arbeitslosigkeit zu beseitigen. . .

Die sich gerade bei der unangebrachten Preissteigerung
zeigende Habgier gewisser Kreise, die uns Nationalsozralisten
als Reaktionäre bekannt sind, ist nichts weiter als übelste Sabo¬
tage am Staatsaufbau . Darum fit es auch die verdammte
Pflicht des Staates , gegen diese staatsfeindlichen Elemente vor
keinem Strafmittel zurückzuschrecken. „Spekulierende Unter¬
nehmer, die diese Art der Preisgestaltung vornehmen, müßten
außer mit einer hohen Freiheitsstrafe mit Entziehung der Han-
delserlaubsnis bestraft werden."

I.s1r1s lUsekrlekIsn
Bombenanschlag aus Freimaurerloge

Paris , 27. März . Durch eine Bombe wurde das Gebäude
der Freimaurerloge „Großer Orient " in Cannes am Dienstag
morgen stark beschädigt. Kurz vor 10 Uhr geschah ein heftiger
Knall, bald darauf sah mau aus den Fenstern des großen
Saales der Loge, ^ ^ ^ ^ «" ^ «
Wolken dringen,
zerstört. Das . .
beschädigt. Menschen sind nicht zu Schaden gekommen.

Eine sofort eingeleitete Untersuchung hat ergeben, daß kurz
vor der Explosion ein Kraftwagen mit laufendem Motor vor
dem Gebäude hielt . Die Straße , die sehr eng ist, wird nur
in ganz seltenen Fällen von Kraftwagen benutzt.

Die Enkelin des Generals von Kluck
tödlich verunglückt

von
Staatsangehörigen
von Kluck befanden, in schärfster Fahrt gegen einen Chaussee-
baum. Der Benzinbehälter ging bei dem Anprall in Stücke
und der Wagen stand sofort rn Hellen Flammen. Die beiden
Insassen kamen ums Leben.

Die Filmschauspielerin Hildegard Alexandra Molino
von Kluck ist die einzige Enkelin des Generalobersten a. D.
von Kluck und gehörte zu den begabtesten und beliebtesten
Künstlerinnen aus der jüngeren Generation «des Films.

Rettungsversuch durch Lustschiffe
Wladiwostok, 27. März . Den letzten Funksprüchen der

„Tscheljuskin"-Besatzung zufolge hat sich die Lage der Schiff¬
brüchigen in den letzten Tagen leicht gebessert. Die Besatzung
fühlt sich gegenwärtig einigermaßen sicher und meldet auch
den Gesundheitszustand sämtlicher Mitglieder als gut . Im
Rahmen der Rettungsarbeiten , deren Fortschritte die „Tschel-
juskin"-Leute mit großen Hoffnungen verfolgen, hat gestern

An alle Pgg . Gemäß Anordnung des Obersten Partei¬
gerichts haben sämtliche männliche Mitglieder der Partei ein¬
schließlich Parteianwärter eine Erklärung darüber abzugeben,
ob sie irgendeiner Loge angehört haben. Me genaue Durch¬
führung dieser Anordnung ist dringend erforderlich. Die Orts¬
gruppenleiter bürgen dafür , daß die heute mit der Post zu¬
gehenden Erklärungen von jedem Parteigenossen abgegeben
werden, und prüfen auf Grund ihrer Mitgliederlisten, «daß sie
keinen Parteigenossen übergangen haben. Sammelerklärungen
sind unzulässig. Jeder Parteigenosse hat seine Erklärung dem
Ortsgruppenleiter «bezw. Zellenleiter zu übergeben, dieser hat
dieselbe zu prüfen und übergibt sie geschlossen der Kreis¬
leitung . Letzter Termin : 3. April 1934. Kreisleitung.

Sieg des Glaubens. Am Ostermontag, «den 2. April, wird
in Herrenalb im Stadt . Kursaal «der Tonfilm „Der Sieg des
Glaubens " vorgeführt . Es sind drei Vorführungen vorgesehen:
Mittags von 1—3 Uhr, nachmittags von 4—8 Uhr und abends
von 8—10 Uhr. Die politischen Leiter der fünf Klostergemein¬
den, Bernbach, Rotensol, Neusatz, Dobel, Herrenalb , einschl.
Loffenau, richten jetzt schon ihre Versammlungen bezw. ihre
Sprechabende so ein, daß die Parteigenossen möglichst geschlossen
teilnehmen können. Nähere Bekanntgabe erfolgt noch.

«Kreisleitung.
An die Ortsgruppen- und Stiitzpunktleiter. Die «Stoff¬

transparente mit den Stichw orten zur Arbeitsbeschaffung
müssen unbedingt  noch vor Ostern in den Orten ausgehängt
werden. Kreispropagandaleiter.

Um das Hilfswerk Mutter und Kind so «durchzuführen,
wie es von der obersten Führung von uns erwartet wird , ist
es dringend notwendig, daß in allen Ortsschaften eine NS .-
Frauenschaft besteht. Die NS .-Frauenschaft muß wiederum
wie im WHW als Führerin der übrigen Frauenverbände der
NS8 . gegenüber als Verantwortliche Trägerin der Frauen¬
arbeit innerhalb des Hilfswerks eingesetzt werden und in eng¬
ster Zusammenarbeit mit der NS8 . das Hilfswerk durchführen.
Wo noch keine Frauenschaft besteht, ist der Ortsgruppenleiter
verpflichtet, dafür zu sorgen, daß eine NS .-Frauenschaft ge¬
gründet wird. Zur Gründung stehe ich jederzeit zur Verfügung.

Die Kreisfrauenschaftsleiterin und Vorsitzende
des deutschen Frauenwerks

Treutle,  Wlldbaü , Fernsprecher 460.
Deutsche Arbeitsfront (DAF .) Me für die Ortschaften

Schwarzenberg, Unterlengenhardt und Maisenbach-Zainen vor¬
gesehenen Vorträge müssen ausfallen . Der genaue Zeitpunkt,
wann die Borträge stattfinden, wird noch bekanntgegeben.

Kreisbetriebszellenobmann und
Kreisamtswalter der DAF.

abend der Dampfer „«Sowjet " Wladiwostok verlassen. Er
führt mit sich zwei lenkbare Luftschiffe, zwei Flugzeuge und
vier Propellerschlitten, die sämtlich bei den Rettungsarbeiten
Verwendung finden sollen.

I'll/ne/r, HM rurck
Die Frühjahrswaldläufe in Calmbach,

über die unsere Leser fortlaufend unterrichtet wurden , sind be¬
endet. Mit einer Beteiligung von annähernd 200 Läufern
und mit einer ungewohnten Anteilnahme der Bevölkerung
sind «sie, begünstigt von herrlichstem Frühlingswetter , zum glän¬
zenden Auftakt der kommenden Leichtathletik-Saison geworden.
Die Durchführung , die unter Leitung von Kreissportwart
Kübler in den Händen des Fußballklubs Calmbach lag, ging
programmäßig und reibungslos vonstatten . Nach dem Ein¬
marsch der Läufer Punkt 2 Uhr und nach Ausbringung des
deutschen Grußes gingen sogleich die Kleinsten an den Start.
Die tadellose Disziplin der Teilnehmer ermöglichte es, dauernd
eine Klasse auf der Strecke zu haben, sodaß in knapp 1U> Stun¬
den die Läufe vollständig abgewickelt«waren. Es muß zur Ehre
der Läufer und in restloser Anerkennung der gebotenen Lei¬
stungen gesagt werden, daß die Strecken in allen Klassen die
denkbar schwierigsten waren und daß an alle Läufer die größten
Anforderungen gestellt wurden . Es war deshalb auch nichts
Außergewöhnliches, daß einige Läufer , darunter sogar Favo¬
riten , frühzeitig ausgaben. Zur Preisverteilung , bei der die
Sängerabteilung des FC. Calmbach infolge des damlas in
Mutschland herrschenden „Dirigentenstreiks" leider nicht Mit¬
wirken konnte, begrüßte Vorstand Bott vom FC . Calmbach
um 5 Uhr die Teilnehmer im dicht besetzten„Ankersaal". Er
machte dabei interessante Ausführungen über die Bedeutung
und «die Berechtigung des Sports , im besonderen des Kampf¬
sports, die darin gipfelten, daß die Ausübung des Kampf¬
sports durch einen lebensbejahenden jungen Mann eine natür¬
liche Erscheinung sei und daß die Bedeutung des Sports als
Mittel zur Erziehung einer tatkräftigen stählernen jungen
Generatton von niemand mehr ernsthaft bestritten werde.
Kreissportwart Kübler , der anschließend die Preisverteilung
vornahm , gab seiner Freude «darüber Ausdruck, Laß Turner und
Sportler , einst getrennt , heute gemeinsam im Wettkampf ge¬
standen seien und forderte die Teilnehmer auf , auch die noch
folgenden Veranstaltungen (Bahnmeisterschaften, Kreisstaffel-
läufe, Mehrkampfmeisterschaften) recht zahlreich zu besuchen. Die
Ergebnisse folgen.

Zwangs -Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll versteigert werden am
Dienstag , den 17. April 1934, vormittags 9 Uhr

auf dem Rathaus in Schwann
das auf Markung Schwann belegene, im Grundbuch von da, Heft
382 Abt. l Nr . I zur Zelt der Eintragung des Versteigerungsver-
merkes auf den Namen der Friederike Mitschele. geb, Schönthaler,
Ehefrau des Ernst Mitschele, Fabrikarbeiters in Schwann einge¬
tragene Grundstück:

Geb. 131 Wohnhaus , Hofraum,
Parz . 165/5 Baumgarten , zusammen 1 a 37 qm

Feldrennacherweg,
gemeinderätlich geschätzt am 3. Mai 1933 zu 4800 RM.

Der Bersteigerungsvermerk ist am 15 März 1933 in das Grund¬
buch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und,
wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widri¬
genfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht be¬
rücksichtigt und bei der Verteilung des Äerfteigerungserlöses
dem Ansprüche des Gläubigers und «den übrigen Rechten nach¬
gesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert , vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Ber-
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Ber¬
steigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstands
tritt.

Neuenbürg , den 27. März 1934.
Kommissär : Beztrksnotar Falck.
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Stadtgeuieinde Wildbad.

Re Sundehaltee
werden auf die Pflicht zur An- und Abmeldung ihrer Hunde in der
Zeit vom 1.—IS. April 1834 aufmerksam gemacht. Näheres siehe
Anschlag am Rathaus.

Bürgermeisteramt.

Mgem. SrtskMkeMffe NcueMg.
Die Kaffe bleibt am

WrslMW MW«.
Barleistungen werden am Gründonnerstag  von 8—13

Ahr ausbezahlt.
Die Kaffenoerwaltung.

Ostsnn
alle Fleii - waren
in bekannt erstklassiger Qualität.

3u Geschenkzweüen:
ff. Salami , Bierwurst , Mettwurst , Bauern-
Lratwürste , Landjäger , Rauchfleisch re.
in verschiedenen Grützen und Preislagen , empfiehlt

Otto OsittL , »ettgvrmeitter
kteuendürg Veiekon 484.

Birkenfeld

Junge Musikfreunde. U"r.,LN Lp
bilden, haben hiezu gängige Gelegenh>it durch den Mufikverein
Birkenfeld . — Bewerber wollen sich melden bei Richard Fix,
vahhofftraße und Albert Heinz.  Rathausgaffe.

»irk « nksl «>

lur Lieferung «Iss ksat
Lnruga «tsr vkk.
empfehlen sich folgende Maßschneider:

Seemann Vrohmnmee
Ferdinand SöllLSohn
Ernst Förschler
Jakob Förschler'
Gerhard Roben
Fritz Glanner
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vom bekannten bacbZescNatt

Md . Lrv88 , kkmrdeim , Loko rerrevE . Ullli «sumslr . 17.

Serrenalb. .Grüner Wald ««

Mittwoch abend 8 Uhr : LrLNnungsksis «'.
Predigt : Bischof Dr . Umbrett.
Ansprachen: Seminarlehrec O. Hönisch, Dr . R . Kiicklich.
Gründonnerstag — Ostermontag , vorm. 9 Uhr : Vorträge.
Karfreitag abend 8 Uhr : Feierstunde.

Jedermann herzlich willkommenI

W. Forstamt Enzklösterle.

Holz-Verkauf
am Mittwoch den 4. April 1834,
nachmittags 5 Uhr, in Enzklösterle
im Gasthaus zur „Krone" aus
Staatswald Distr. III 24 Sommer
sträßle, V 2 Ahornsgrund , VI I>
Grenzecke, 21 Barongarten : Fm
Eiche: l IV.. 6 V.. 1 Vl. Klasse:
Fm. : Buche : 3 1,1 II , !3 III
1l IV.. 5 V. Klasse; aus Kälber-
wa ld (Pumpstation bei der Kälber
mühle) : Ahorn : Fm . : 3 III./V. Kl. :
Erle : 1 V. Kl. : Nadelstammholz
aus IV 7 Bord . Hiischtal : 90 Fi
und Ta . mit Fm . : 7 III , IO IV,
10 V und 4 VI. Kl. Baustangen
26 I/III . Kl. (Fi .), Schichtderbholz
aus V 1 Miß , 2 Ahornsgrunb,
5 Ebene, VI II Grenzecke, 14
Kleinbärloch, 21 Barongarten : Rm
Buche: 74 Scheiter, II Prügel.
24 Klotz, Nadelholz : 3 Nutzscheiter,
2 Scheiter, 28 Anbruch. Reisig
aus II 15 Durchlaß, III 23 Unt
Franzosenloch, 24 Sommersträtzle,
IV 7 und 14 Bord . u. Hint. Hirjch-
kal, 10 Ebene, II Ob Eichgraben
V 4 Ob. Rtßteich, VI 14 Klein,
bärloch, 21 Barongarten , VlI 56
Unt. Kohlwanne, 58 Breitenberg
und 70 Unt. Schöllkopf : Buchen
und Nadelholzreisig in Flächen
losen, geschätzt zu 4000 Wellen.

W. Forstamt Wildbad.
Oberförsterstelle.

BeWlz-VerkMf
am Samstag den 31. März 1934.
nachm. 5 Uhr, in Wildbad im Gast¬
haus z. „Anker" aus Staatswald
Abt. 10 Hannesenhütte, II Ob
Lehenwaldebene: 80 Rm . Buchen-
Anbruch (in kleineren Losen). Aus¬
kunft durch Förster Wengert.

Wildbad.

Weg-Sperre.
Wegen Holzhauereibetrieb in der

Eberhardsteige ist der erbreiterte
Weg und der Otto Schwarzweg
ab Mittwoch den 28. März 1934
für den öffentlichen Verkehr bis
auf Weiteres gesperrt.

Stadt . Forstamt.

Zmsgs-Versichern»-.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Donnerstag , den 29.
März 1934. vormittags 10 Uhr.
in Neuenbürg:

2 Elektromotoren, 1 Waren¬
schrank, 2 Zuglampen.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle

Neuenbürg.

Neuenbürg.
Gelbe

Speise-Kartoffel
..Erba- Id".

zur Saat geeignet, per Zentner
RM . 3.59 empfiehlt ab Lager

Lussn HVllstilsr »,
Mühle.

Zkuß0 »1vrn sin«

M

nur von Oer

8okrisl - ffodllkr - 8e !lllle

(slmdsek
Orckestergrünciungen überall

Oratis -Unter riebt

ZmW-Versteigerm«
Es wird öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Donnerstag den 29
März 1934, nachmitt. 13'/- Uhr,
ln Dobel:

1 Futterschneidmaschine.
In Rotensol 14'Zz Uhr:

1 Zimmer bllfett.
Zusammenkunft jeweils beim Rat
gaus.

Gerichtsvollzieherftelle
Herrenalb.

W i l d b a d.
Heute abend 8 Uhr
Kirrdereeichen-

versammlung
in der T u r n h a l l e.

WLfternV'ALEiu
nimmt bei billigster
Berechnung entgegen

Pauline Braß Witwe,
Wildbad . Rathausgasse 10.

Penfee , Tag - u . Nachlveilchrn
in sortiert schönen Farben , 100 St.
5 Mk ., liefert sofort und nimm!
Bestellungen -ntgegen

Gärtnerei Ehmonn,
Wildbad .Wilhelmstr. 43, Tel. 395.
Haupigeschiist Pforzheim, Euüngerstr. 180

W i l d b a d.
Milchstube

König Karl-Straße 25
empfiehlt

la Tafelbutter,
la feine Käse,!
weißen Käs (Quark),
süßenu. sauren Rahm.

Neuenbürg.

Hellte SchWlpartle
»beir » W « WL

Sssksi*
zur „Engelsbrander Haltestelle - .

Neuenbürg.
Eine schöne, sommerliche

ZAmmer-MImimg
auf 1. Mai zu vermieten.

Zu erfragen in der „Enztäler"
Geschäftsstelle.

Isoeten
neue und Reste billig bei

7sps »«n-rc>»esrsr
Nkorrksim , Marktplatz 9

Schlafzimmer
in eiche mit Nutzbaum , gute Aus
sllhrung, kompl. nur Mt». 32S.

Möbelhaus Stuckel
Pforzheim , Schlotzbcrg 11.

Bedarfsdeckungsscheine für Ehe
standsdarlehen werd angenommen.

Mawen Sie fiiv frei
von der veralteten Gewohnbetl
des Woscktages. Innerhalb zwei
Tagen bekommen Sie Ihre
Wäsche blendend weiß und ser
tig zum Bügeln geliefert. Sil
haben weniger Äusgaben und
können Ihre kostbare Zeit befiel
verwenden. Em Veisuch und
Sie werden nie wieder selbst
waschen.

vsmpk- Vs ovbsnstsll vlckkllkeio
Wilhelm Maneval

Birkenfeld - Enztal , Gegr. 1899
Fernsprecher 7064.
Abholung, Ablieferung kosten!

Birkenfeld.
15—20 Zentner

»SU
und 10—15 Zentner

sind zu verkaufen
Hauptstraße 128.

Sin k̂ srcksn
sus sllsn Leiten

ist es , clsk Wsigs ! non tsosns Lostiofis
fiat , 6 !o5iig ist 6S , cisK sn laacsa wis von
oun OrisiitZtsn tOstint, sksn 20  6v6iS6ri,
ciis sieii iisuts jsciss isistso stsrm,

0er Orterdsr dringt

soe 7

9 ,50

tzölzsi'

Lckuti-

f' fonrlieim

Oöimllngstl ' . 16 , Waissizfisusplst^

Lielviollen LLdisnksr g,ercisn7
Ihr Herz hat Mühe mitzukommen I
Das schnelle Atmen macht Ihnen Beschwerden!
Nehmen Sie doch Lsn > vi -apsl

Biele Dankbare bezeugen nach Gebrauch unserer Sani Drops
und Gelben Drops nach einigen Wochen Gewichtsabnahmen bis zu
20 Pfund , ohne irgend welche körperliche Schädigungen zu empfinden.
Rein pflanzlich also unschädlich! Leicht, angenehm und unauffällig
einzunehmen.

Keine umständliche Teebereitung.
Sani Drops : Kurpackung RM . 275, Notpackung RM . 1.50.
Zur Entfettung : Gelbe Drops Kurpackung RM . 2.75.

Zu haben in den Apotheken zu Neuenbürg, Birkenfeld, Herrenalb,
Schömberg, Wildbad.

"bA Meeh'sche Buchdruckerei.

Birkenfeld.
Ein weißer, guterhaltener

Liüäer - ks8leMsgkü
ist billig zu verkaufen

Hauptstraße 48.

Niebelsbach.
Zwei leichte

ltuli« sgen
hat zu verkaufen

Kieselmann , Wagner.

Niebelsbach.
Zu verkaufen eine

N»z- Md §ahil!»h,
34 Wochen trächtig.

Haus Nr . 131.

44

»Der
Enztäler

düts als Heimatblali
i» keiner § Ml >«

fehle«

' Direkt ab See:

^G ^ M/Nd .22Psg
Kavliau-Fttet

! Psd. 38Psg. '
StoMrve

Psd. 25 Psg-
uPanierme hl Zitronen

Echte Hartgrieß-
Svaghetti echt

!! gefärbt) Psd-37 Pl8-
MWM Psd 40M

AoMvfen .. 35

Rote u. braune Hasev
Schokolade- Hasen
Wa ffel-Has en_
Saftige Orange«
TafelöPfel


	[Seite 461]
	[Seite 462]
	[Seite 463]
	[Seite 464]

